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Der Krieg,
sitittl der»Wen SemrlkitW.
iKauptquariier, 24. April. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
.Versuche des Feindes , uns das nördlich und
tlich von Hapern gewonnene Gelände streitig zu
mißlangen. Nördlich von Ipern brach ein fran-

| nordwestlich von Ipern , bei St . Julian , ein
. Angriff unter schweren Verlusten zusammen,
teter feindlicher Angriff an und östlich der Straße
Woote hatte heule früh dasselbe Schicksal.
IiH des Kanals wurde nachts der Hrt Liz erne
!kw Truppen gestürmt. Die Zahl der gefangenen

Knglander und Aelgier hat ftch auf 2 470
Außer im Ganzen 35 Geschütze» mit Munition

tt große Anzahl von Maschinengewehren, viele
!und sonstiges Kriegsmaterial in «nsere Künde,
rChampagne sprengten wir nördlich Aeausejonr-

jeute nacht mit vier Minen einen feindlichen
graben. Die Franzosen erlitten hierbei starke
zumal ihre Artillerie das Feuer auf die eigenen

>legte.
hen Maas und Mosel erneuten die Franzosen

Stellen ihre Angriffe . Im Aiüy -Malde
: in einem Bajonettkampfe die Oberhand,

^westlich wurden die an einzelnen Stellen in
men eingedrungenenFranzosen wieder hinaus-

Jm Wriesterwalde machten wir weitere Fort-

i dm Aogesen behinderte Nebel und Schnee die
lStätigkeit.

östlicher Kriegsschauplatz:
Hken ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.

gländer, 24 Offiziere und 1600 Franzosen
gefangen und I? Leschütre erbeutet.
' sKanptquartier , 25. April. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Äsrn errangen wir weitere Erfolge . Das am

23. April eroberte Gelände nördlich von Ipern wurde
auch gestern gegen feindliche Angriffe behauptet. Weiter
östlich setzten wir unsere Angriffe fort , stürmte» die Iarm
Solaerd südwestlich von St . Julien , Kerffelaere und
drangen siegreich gegen Grafenstafek vor. Aei diesen
Kämpfen wurden etwa 1000 Engländer gefangen ge¬
nommen «ud mehrere Maschinengewehre erlieutet. Ein
englischer Gegenangriff gegen unsere Stellungen westlich
von St . Julien wurde heule früh unter schwersten Ver¬
lusten für den Feind zurückgeschlagen. Westlich von Lille
wurden Angriffsoersuche der Engländer durch unser Feuer
im Keim erstickt.

In den Argonnen schlugen wir nördlich von Le-Four-
de-Paris einen Angriff zweier französischer Bataillone ab.

Auf den Maashöhen südwestlich Combres erlitten die
Franzosen eine schwere Niederlage. Wir gingen hier
zum Angriff über und durchvrache» in einem Ansturm
mehrere hintereinander liegende Linien . Nächtliche Ver¬
suche der Franzosen, uns das eroberte Gelände wieder
zu entreißen, scheiterten unter schweren Verlusten für den
Feind. 24 Offiziere und 1600 Wann , sowie 17 Ge¬
schütze lilieöen vei diesen Kämpfen in unseren Künden.

Zwischen Maas und Mosel kam es sonst nur an
einzelnen Stellen unserer Südfront zu Nahkämpfen, die
bei Ailly noch nicht abgeschlossen sind.

Im Priesterwalde mißlang ein französischer Angriff.
In den Wogesen behinderte auch gestern Nebel und

Schnee die Gefechtstätigkeit.
. Hestlicker Kriegsschauplatz:

Die Lage im Osten ist unverändert.
Zwei schwächere Angriffe der Russen westlich Ciechanow

wurden abgewiesen.
Als Antwort der Bombenwürfe auf die friedliche

Stadt Meisenburg wurde der Eisenbahnknotenpunkt Bi-
alystock nochmals mit 20 Bomben belegt.

Oberste Heeresleitung.

Kämpfe in Flandern.
Amsterdam,  24 . Upril. (T . U.) Der „Telegraaf"

meldet aus Kortrik vom 20. : Die gewaltigen Kämpfe
bei Ipern dauern noch immer mit vollster Heftigkeit
südöstlich Ipern in der Gegend von St . Eloi und
Hollebeck an. Züge mit Verwundeten kommen über
den großen Weg Ipern —Keenen—Dodizcele—Ledegen.

Im Wetteuvrand.
riginak-Kriegsroman aus ernster Zeit

von Rudolf Zollinger.
(30  Fortsetzung .)

er in Bewußtlosigkeit fiel, war Leuthold an sein
kt n ' um  3U fragen , ober irgendeinen
?abe, dessen Erfüllung nach Lage der Dinge
I«; aber der Verwundete , der nur mit An¬

verständliche Laute hervorbringen konnte, hatte
ere Erwiderung gehabt als eine wilde Ver-
- Es übte auch offenbar nicht die geringste
°uf sein Gemüt, daß die Leute, in deren ein-
bchen man ihn gebettet hatte , mit der größten
uu um ihn bemüht waren , obwohl der Mann
venen befunden hatte , die er hatte erschießen

..un, und obwohl die Frau fast an allen Teilen
es me Spuren der von den Kosaken erhaltenen

trug.
Quartiermacher, den man nach dem Herren-

-viallente abgeschickt hatte , kehrte der Rittmeister
lr. um den Kompagniechef zu begrüßen und ihn
^vrren , die nicht aus Sicherheitsgründen im
/ld.eiben mußten , noch einmal ausdrücklich zu

q-l, ^ Bitten. Leuthold hatte im Grunde seines
^vopt, daß er davon ausgenommen bleiben

ffir enn es ""ch trotz allem Voraufgegangenen
«.ucksgefühl gewesen war , das ihn vorhin
Uahe durchströmt hatte , so fürchtete er sich

, ^ noch einmal zu begegnen. Denn jene
^ "blicke waren hinreichend gewesen, ihn zu

Hab - W in seinen Gefühlen für Hertha nichts
Jj £*' io, daß seine Liebe zu ihr mitten in den
und?'.̂ gungen dieser ereignisschweren Tage nur
»ußle iure Wurzeln in seiner Seele geschlagen

dchjm, ^ die Umstände, unter denen das all-
^7 )m0l sie wieder auf seinen Lebensweg geführt

^ zudem^chre holde Gestalt mit einem ganz

.lyviie» luimmujcgen >scylmmer , oer sie noch tausendmal
begehrenswerter machte.

Aber er konnte doch über alledem nicht vergessen, was
sie ihm geschrieben, und er konnte nicht vergessen, auf
welche Art sie sich ihm entzogen hatte . Hier war eine
Schranke aufgerichtet, die sie für immer von ihm trennte,
und jedes erneute Zusammensein konnte nur alte Wunden
ausreißen und neue Wunden schlagen, für die es kein Heil»
mittel gab.

Doch seine Hoffnung erwies sich als eitel. Als die
Leute untergebracht , die Wachen ausgestellt und der Dienst
für die Nacht geregelt war , schritt er mit einigen bevor¬
zugten Kameraden dem Herrenhause von Mallente zu, und
dann saß er in dem einfach behaglichen, traulich erhellten
Speisezimmer am gastlich bereiteten Tische dem geliebten
Mädchen gegenüber , wie wenn sie einander in Wahrheit
nie etwas anderes gewesen wären als gute Bekannte und
Kameraden.

Es war ihm wie ein Traum . Noch vor wenigen
Stunden würde er die Vorstellung einer solchen Möglichkeit
als die tollste Phantasie belächelt haben . Und trotz seiner
wachen Sinne fiel es ihm mitunter schwer, dies alles für
volle Wirklichkeit zu nehmen.

Im innersten Herzen war er erstaunt über die Un¬
befangenheit , die Hertha ihm gegenüber zu bewahren ver¬
mochte. Wenn sie auch meist durch die Unterhaltung mit
dem Hauptmann , ihrem galanten Tischnachbar, in Anspruch
genommen war , so fand sie doch oft genug Gelegenheit,
sich auch an ihn zu wenden , und dann war niemals
etwas von Verlegenheit in ihrer Stimme oder in ihren
Worten zu spüren. Sie plauderte von ihren gemeinsamen
Münchener Erinnerungen , und sie brachte es sogar fertig,
jenes letzten Ausfluges an den oberbayerischen See Er¬
wähnung zu tun , der durch die Schreckenstunde aus
Serajewo einen so betrüblichen Abschluß gefunden hatte.
Der Rittmeister hörte offenbar seine Tochter nicht allzu
gerne von ihrem Münchener Aufenthalt sprechen, und wenn
sie sich nach seiner Meinung zu sehr in diese Reminiszenzen
zu vertiefen begann , kam er regelmäßig mit einer Be¬
merkung dazwischen, die dem Gespräch eine andere Wen¬
dung geben sollte. Aber es hätte dessen meist kaum

Genf,  25 . April. (T . U.) Am linken Yserufer
dauerte bis gestern abend der heftige Kampf an. Haupt¬
sächlich bei den von Zuaven und belgischen Karabinieri
verteidigten Häuser am Nordende von Lizeare. Der
Bericht von French gibt die enormen Verluste der
kanadischen Division zu und erklärt, daß das Zurück¬
weichen seines linken Flügels die unvermeidliche Folge
des französischen Rückzuges gewesen sei und rühmt das
Gesamtoerhalten der Kanadier. Der Pariser Gesamt-
cindruck der deutschen Erfolge in Flandern und der
deutschen Fortschritte in der Champagne, sowie im
Priesterwalde läßt sich deurlich in dem zaghafter gehaltenen
Ton täglicher Artikel erkennen. Die Tatsache, daß bei
Beausejour die französische Infanterie minutenlangem
Feuer der eigenen Geschütze ausgesetzt war, ward damit
erklärt, daß eine jener Infanterie -Abteilungen im Über¬
eifer, den Deutschen zuvorzukommen, einen der breiten
Triechter besetzten, die durch deutsche Minenarbeit ent¬
standen waren.

Verluste der Engländer.
Paris,  25 . April. (T . U.) Über die Schlacht von

Neuw Chapelle und die furchtbaren Verluste der Engländer
berichtet ein englischer Mitkämpfer im „Figare " folgende
Einzelheiten. Es handelte sich um die Eroberung der
Schützengräben des Waldes Biez, der sich auf der anderen
Seite des Laye-Flüßchens bis zum Wege Jlliez nach Aubers
erstreckt. Unser Artilleriefeuer blieb erfolglos gegen die
in dieser Stellung errichteten feindlichen Unterstände,
Schützengräben, Drahtverhaue. Die deutschen Maschinen¬
gewehre mähten unsere anstürmente Infanterie wie der
Schnitter die reifen Ähren. Die Schlacht war entsetzlich.
In einigen Augenblicke fielen sämtliche Offiziere des einen
Indier -Bataillons . Eines nach dem andern warfen sich
die Regiementer in den Kampf und stürzten in den sicheren
Tod. Dreimal greifen die Midleses an und lassen Haufen
von Toten und Verwundeten hinter sich. Die Offiziere,
die bereits 20 Feldzüge hinter sich haben, konnten ihre
Tränen nicht zurückhalten. Nach den Schotten stürmten
die Irländer . Auch sie wurden vernichtet und ihr An¬
sturm brach in den Drahtverhauen zusammen. Endlich
ist die Artillerie in Stellung und zwingt die Deutschen
ihre vorgeschobenen Schützengräben zu verlassen, jedoch
stark im Gehölze Biez verschanzt, schlugen die Deutschen
bis zum Morgen alle nächtlichen Angriffe der Ghurkas
zurück.

R o t t e r d a m, 25. April. (T . U.) Nach Meldungen
aus London teilte der Minister Asquith im Unterhause
mit, daß die Verluste der englischen Marine sich bis 1.
April folgendermaßen stellen: 232 Offiziere sind gefallen,
61_verwundet, 41 wurden interniert, 11 sind in Kriegs-
gefangenschaft geraten, 7 werden vermißt. Von den übrigen
bedurft . Denn Erich Leuthold fand trotz aller Bemühungen
den rechten Ton nicht, um auf Herthas Absichten einzu¬
gehen. Für ihn bedeuteten die Münchener Erlebnisse denn
doch zuviel, und er litt zu sehr unter dem Anblick des
herrlichen Mädchens , das ihm auf immer verloren war,
als daß er das alles jetzt wie etwas nie Geschehenes hätte
behandeln können. Seine Antworten waren kurz und
gequält , und gegen seinen Willen mochte wohl hier und
da sogar etwas wie Bitterkeit aus ihnen klingen. Die
in lebhafter Unterhaltung begriffenen Tischgenossen be¬
merkten das wohl nicht — mit einer einzigen Ausnahme
vielleicht. Und wenn ihm der Sinn danach gestanden
hätte , sich um Helga von Raven zu kümmern, so würde
Leuthold möglicherweise bemerkt haben, daß er für sie
seit dem Augenblick, wo sie von seiner alten Bekanntschaft
mit ihrer Schwester gehört hatte , ein Gegenstand ganz be¬
sonderen Interesses geworden war . Sie , die vielleicht dis
Stillste und Schweigsamste an der kleinen Tafel war , ließ
ihre Blicke merkwürdig oft zwischen ihm und Hertha hin
und her gehen, und namentlich dann , wenn er gezwungen
war , auf irgendeine an ihn gerichtete Bemerkung Herthas
zu antworten , hingen ihre Augen unverwandt an seinen
Zügen.

Doch er nahm es nicht wahr . All sein Denken gipfelte
in dem sehnlichen Wunsche, daß dies Martyrium erst sein
Ende erreicht haben möchte, und ein tiefer Atemzug der
Erleichterung hob seine Brust, als endlich das Zeichen zur
Aufhebung der Tafel erfolgte. Die Herren leisteten der
Aufforderung des Hausherrn , im anstoßenden Zimmer noch
eine Zigarre zu raucken, Folge , während die jungen Damen
sich zurückzogen.

Der Hauptmann , der erst hier erfahren hatte , wie be¬
denklich die durch Leutholds Eingreifen gerettete Situation
gewesen war , hatte jetzt noch wärmere Worte der An¬
erkennung für den jungen Offizier als vorhin , und er gab
ihm zu verstehen, daß er nicht unterlassen werde, an einer
höheren Stelle sein mannhaftes Verhalten in das rechte
Licht zu setzen. Aber Leuthold hatte keine rechte Freude
mehr an diesem Lob, zumal er zu bemerken glaubte , daß
Herr von Raven ihn jetzt mit mehr Zurückhaltung und
Förmlichkeit behandelte als im Anlana , Hem alten scenrn



Mannschaften sind 4981 gefallen . 640 verwundet , 1524
interniert . 924 befinden sich in Kriegsgefangenschaft , 72
werden vermißt.

Ne Lage ha Mn.
Ein russischer Flieger über Solvau.

L a n d s b e r g a . d . W .. 23 . April . (W . B .) Em
russischer Flieger , der am Bahnhof Soldau im Regrerungs-
bezirk Allenstein zwei Munitionszuge bombardieren
wollte , traf einen haltenden Lazarettzug . tötete 8 Ver-
wundete und verletzte 20 Personen . Auf den Bahnhof
warf der Finger 13 Bomben . Er führte fälschlich das
deutsche Fliegerabzeichen.

Deutsche Flieger über Warschau.
Genf,  25 . April . (T . U.) Nach Meldungen äus

Warschau überflog vorgestern ein . deutsche Flieger die
Stadt , auf die er drei Bomben abwarf . Das in der
Nähe befindliche Lomza wurde mit 11 Bomben belegt,
mehrere Personen wurden getötet.

Der österreichisch ungarische Tagesbericht . _
Wien,  25 . April . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 24 . April 1915 . mittags : In den
Karpathen stellenweise heftiger Geschützkampf . Im Ab¬
schnitt des Uzsokerpasses während des Tages verernzelte
Borstöße der Russen , die durchweg abgewiesen wurden.
Nachtangriffe des Feindes entlang der Turkaerstraße und
westlich dieser scheiterten neuer dings unter großen Ver¬
lusten des Gegners . Die sonstige Lage ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Schlacht in den Karpathen.
Wien,  24 . April . (T . U.) Nach außerordentlich

heftigem Kampfe errangen unsere Truppen gemeinsam
mit deutschen Armeegruppen große Erfolge am Pruth
und Dnjestr . Die Unsrigen drückten den äußersten rus¬
sischen Flügel bei Jlobodzin -Naraneze ein und besetzten
den Ort . einen wichtigen Stützpunkt der russischen
Operationslinie Bojan -Normasilika . Gleichzeitg ruckten
die Unsrigen im Dnjestrgebiet bei Tairi vor und erzwangen
nach heftigem Kampf den Flußübergang . Die Russen
erlitten schwere Verluste.

Krtegspressequartier,  24 . April . (Ctr.
Frkft .) Gestern nacht unternahmen die Russen neuer¬
dings heftige Angriffe aus unsere Stellungen am Uzsoker
Paß . Durch die Kaltblütigkeit unserer braven Truppen
brach auch dieser neue Ansturm unter großen Verlusten
für den Feind in unserem Feuer zusammen . An den
übrigen Fronten ist nichts Wesentliches vorgefallen.

Der Zar in Lemberg.
Petersburg.  24 . April . (W . B . Nichtamtlich .)

Der Zar ist in Lemberg angekommen . Am Bahnhof in
Brody begrüßte ihn der Oberbefehlshaber Großfürst
Nikolai ) Nikolajcwitsch mit seinem Stabe und der Ge-
hülfe des Generalgouverneurs von Galizien . Der Zar
ließ sich über die kriegerischen Vorgänge Bericht erstatten,
fuhr mit dem Großfürsten im Automobil in die Stadt,
an deren Eingang er von dem Generalgouverneur
Galiziens , dem Grafen Bvbrinsky . begrüßt wurde und
begab sich nach dem Palais des Generalgouverneurs.
Als sich die Menge vor dem Palais ansammelte , trat
der Zar auf den Balkon , dankte für den herzlichen
Enlpfang und rief : „Hoch lebe das eine , unteilbare und
mächtige Rußland I Hurra I"

Dn«M m See.
Die Tätigkeit unserer Unterseeboote.

K r i st i a n i a . 24 . April . (T . U ) Der gestern hier
angekommene hiesige Dampfer „Foldin " meldet , daß er
aus der Reise von Amsterdam nach Norwegen am
Sonntag Morgen südwestlich von Helgoland eine große
deutsche Kriegsflotte passiert habe . Als von der Flotte
zwei Warnungsschüsse abgegeben wurden , hielt der
„Foldin " an . Ein deutscher Torpedojäger kam heran,
untersuchte das norwegische Schiff und gab es darauf frei,
während das deutsche Geschwader weiter fuhr . Während

des Besuches auf der „Foldin " sagte ein deutscher Offizier,
man habe in der deutschen Flotte den einzrgen Wunsch,
die englische Flotte endlich zu treffen und man hoffe,
sie jetzt aufzustöbern . Abends wurde der Norweger von
einem deutschen kl-Boot gestellt . Die deutschen Offiziere
waren äußerst liebenswürdig und gaben das Schiff
nach kurzer Untersuchung frei.

L o n d o n , 25 . April . (W . B . Nichtamtlich .) Die
„Times " berichtet : Der Fischdampfer „Queerstew " landete
gestern in Grimsby den Kapitän und sechs Mann vom
Fischdampfer „St . Lawrence " , der von einem deutschen
Unterseeboot am Donnerstag bei der Dogger Bank ver¬
senkt wurde . Das Unterseeboot beschoß das Schiff 11 .30
Ubr . worauf beschlossen wurde es aufzugeben . Zwei
Mann ertranken . Die Deutschen sprengten den Frschdampser
durch hineingelegte Minen in die Luft.
* L on d o n . 25 . April . (W . B Nichtamtlich .) Der
Fischdampfer „Fuchsia " traf gestern in Aberdeen ein
mit der Mannschaft des Fifchdampsers „Envoy " an Bord
der von einem deutschen Unterseeboot am Mittwoch an
der Küste beschossen wurde . Es ist unbekannt , ob der
Envoy " versenkt wurde.

L o n d o n . 26 . April . (W . B . Nichtamtlich .) Meldung
des „Reuterschen Bureaus " . Der schwedische Dampfer

Pruth ' aus Gothenburg wurde am Mittwoch hundert
Meilen östlich von Fit of F -rtb von einem deutschen
.Unterseeboot torpediert und versenkt . Die Besatzung ist
n Leith gelandet worden.

M Me fitieo.
Zerstörung der Grabstätte Suleimau Paschas

durch die Engländer.
K o n st a n t i n o p e 1 . 23 . April . (W . BMichtamt-

lich.) Meldung der „Agenc Milli " : Das englische
Schlachtschiff „Ägememnon " bombardierte und zerstörte
geflissentlich die in Bulair auf Gallipoli befindliche
Grabstätte Suleimau Paschas , des ersten türkischen
Fürsten , der die Dardanellen überschritten hat . Die
Grabstätte , die ein Gegenstand nationaler Verehrung ist,
wurde nicht zu militärischen Zwecken benutzt , und im
angrenzenden Orte befanden sich keine Soldaten . Dre
Engländer verletzten durch ihr Vorgehen die Haager
Konvention und die von der Türkei und England Unter¬
zeichnete Konvention , wonach Tempel und andere Heilig¬
tümer während eines Krieges geachtet werden sollen.
In dieser Hinsicht erinnern wir daran , daß wahrend
des Balkankrieges die Serben das Grab des Sultans
Murad schonten . Wiefiprotestieren gegen den englischen
Anschlag auf das Grab Suleimau Paschas und unter¬
breiten diese Handlungsweise dem Urteil der zivilisierten
Welt.

Kein vorzeitiger Friebensschlust.
Berlin,  24 . April . (W . B . Nichtamtlich .) Die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Von ver¬
schiedenen Seiten hören wir , daß in Stadt und Land
Gerüchte über eine Anbahnung von Friedensverhand¬
lungen in Umlauf gesetzt werden . Des Näheren wird
angedeutet , daß vorbereitende Schritte zur Herbeiführung
eines Sonderfriedens mit England auf der Grundlage
gewisser englischer Wünsche und Forderungen im Gange
seien oder in Gang gebracht werden sollen . Kein urteils¬
fähiger kann daran denken , die für Deutschland günstige
Kriegslage zu Gunsten eines vorzeitigen Friedensschlusses
mit irgend einem seiner Feinde preiszugeben . Nach der
vorläufig allein möglichen Umschreibung des Knegs-
spieles , die der Reichskanzler in seinen Reden gegeben
hat , müssen wir jeden Vorteil der militärischen Lage
benützen , um die Sicherheit zu schaffen , daß keiner mehr
wagen wird , unseren Frieden zu stören , und dabei muß
es bleiben Die Gerüchte über deutsche Friedensneigungen
sind , Gegenüber unserer unverminderten Entschlossenheit
zur Niederkümpsung der Gegner , törichte oder böswillige,
auf jeden Fall aber mäßige Erfindungen.

Antwort der Vereinigten Staaten.
Kopenhagen.  25 . April . (T . U ) „Daily News"

die
meldet aus Washington : Die schon kür
Antwort der Vereinigten Staaten auf .
Note ist gestern dem Grafen Bernstorff üb
Staatssekretär Bryan erklärt darin , die \
keinem Zeitpunkt und unter keiner Form ,
einziges ihrer Rechte als neutraler Staat
eines der kriegführenden Länder aufgebey
erkennt das Recht der Blockade an , könne
hinaus keine Zugeständnisse machen
der Vereinigten Staaten ist nicht imstande
von Waff -n und Munition zu verhindern,
Neutralitätsgesetz gestattet sei . Die Zurück.
Artikel wäre ein direkter Verstoß gl gen die
Verfassung.
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— Aus demGroßen Haupt  qua . ,,
April . (T . U.) Von einer größeren Feier
50jährigen Dienstjubiläum des Staatssekretärs
marineamts v . Tirpitz wurde hier mitRW-
Ernst der Zeit Abstand genommen . Mor
die Kapelle eines Infanterie -Regiments b'e®
ein Ständchen . Prinz Heinrich von Preußen
Marineoffizier richtete ein sehr herzliches , die<
des Jubilars würdigendes Glückwunschschreiben
der Offiziere und Beamten der Marine an de»
sekretär . Namens des Reichsmarineamts gtr‘;
Unterstaatssekretär Capelle , der von Berlin
kommen war . Die Glückwünsche des Kaisers
der Chef des Marinrkabinetts v . Müller , f
beim Kaiser eine Frühstückstafel statt . . Es
reiche Glückwunschtelegramme von Fürstli
unter denen das besonders herzlich gehaltene ..
Franz Josef zu erwähnen ist . Ferner von h
fürsten , Staatssekretären , Ministern , dem Pro
Reichstags , sowie aus Armee - und Marine
Glückwunschtelegramme ein . Der Kronprinz
lich aus seinem Quartier hierher gekommen
Kaiser hat dem Staatssekretär des Reichs:
Großadmiral von Tirpitz , anläßlich , dessen
Dienstjubiläum eine in den herzlichsten Worten
Ordre zugehen lassen . Als äußeres Zeichen'
baren Gesinnung des Kaisers verlieh er von
Schwerter zum Kreuz der Großkomture des ‘
Hausordens von Hohenzollern . j

— (W . B . Amtlich .) In der gestrigen
Bundesrats gelangte der Entwurf einer Bek
betreffend Ausdehnung der Wochenhilfe -
Krieges — , zur Annahme.
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Slptil[] (Stadtverordneten -Sitzung vom 24.
dem Vorsitz von Prof . Gropius waren 11 AI
neten und vom Magistrat Bürgermeister Kach
geordneter Erlenbach sowie die Schöffen ®Ii
Steinmetz anwesend . Nach Verlesung des
richtete der Vorsitzende folgende Worte an die
lung . Ich habe wieder die traurige Pflicht ei
falles zu gedenken . Unser Kollege F . W.
der viele , viele Jahre bei uns tätig war , ist
Tod abgerufen worden . Was er uns gewesei
Sie alle und braucht hier nicht hervorgehobenA
Wir haben ihm noch einen Nachruf in dm F
widmet , worauf von Frau Sophie Engeimam

K fe -.

schien die Freundschaft zwischen dem Maler und seiner
Tochter gar nicht recht zu sein, und Leuthold , in dem sich
wieder der alte Hanseatenstolz regte blieb darum in dem
Rauchzimmer nicht länger , als die Pflichten der Höflichkeit
es unbedingt geboten . Dann beurlauote er sich unter dem
Vorwände großer Ermüüung und ließ sich das für ihn
bereitgestellte Zimmer zeigen.

Da aber dachte er noch nicht daran , sich zur Ruhe
niederzulegen , denn in Wahrheit fühlte er trotz der An¬
strengungen und Aufregungen des Tages nicht die geringste
Ermüdung und wußte , daß es ihm vorläufig nicht gelingen
würde , Schlummer zu finden.

In voller Uniform an dem offenen Fenster des un¬
beleuchteten Zimmers stehend , blickte er in die wunder¬
schöne Sommernackt hinaus.

Das Mondlicht wob feine silberige Schleier um die
alten Baumwipfel des Parks , und man hätte sich kein
lieblicheres Bild des süßesten Friedens erträumen können,
als es sich da zu Erich Leutholds Füßen ausbreitete . Für
die Dauer von Viertelstunden vergaß er denn auch ganz
und gar , daß drüben jenseits dieses holden Parkidylls alle
Schrecknisse des männermordenden Krieges seiner warteten,
und alle seine Gedanken waren nur bei dem Wunderbaren,
das sich heute in seinem Leben zugetragen , bei seinen in
nichts zerstobenen Liebesträumen und seinem zerstörten
Glück. So voll der rätselhaftesten Widersprüche ist das
menschliche Herz , daß er, dem die Gegenwart Herthas
vorhin die grausamsten Qualen bereitet hatte , sich jetzt in
Sehnsucht nach ihr beinahe verzehrte , daß er sich wegen
seines Benehmens gegen sie die heftigsten Borwürfe machte
und sich bitter anklagte , die Gelegenheit zu einer Aus¬
sprache unter vier Augen versäumt zu haben , die sie ihm
auf eine geflüsterte Bitte hin wahrscheinlich nicht versagt
haben würde . Er dürstete nach einem Wort der Recht¬
fertigung aus ihrem Munde , nach einem zärtlichen Hände¬
druck, einem liebevollen Blick, auch wenn er ihn in der
Gewißheit hätte hinnehmen müssen , daß es in diesem
Leben der letzte sei.

So sehr erregte ihn dieser Unwille über die eigene
unbegreifliche Torheit , daß ihm das Herz in ungestümen

Schlagen gegen die uuppenyammerie , uno oag lym
plötzlich die Enge des Zimmers ganz unerträglich wurde.

Unten im Herrenhause war es inzwischen ganz still
geworden , und er durfte deshalb wohl «« nehmen , daß sich
auch die anderen bereits zur Ruhe bezÄsn hätten . Darum
beschloß er zu versuchen , ob sich noch in den Park hinaus¬
gelangen ließe . Denn er wähnte , auf einem einsamen
Spaziergang leichter die Ruhe zu finden , nach der er hier
oben vergeblich rang.

Auf den Fußspitzen verließ er sein dicht neben der
Treppe gelegenes Zimmer und legte feine Hand auf die
Klinke einer Tür , die nach seiner Orientierung ins Freie
hinausführen mußte . Sie erwies sich als unverschlossen,
und seine Annahme hatte ihn nicht getäuscht . Er war an
einen Seitenausgang gekommen , von dem ein paar Stufen
in den Garten hinabführten . Raschen Schrittes trat er in
die mondhelle , köstliche Sommernacht hinaus . Aber noch
ehe er in die grüne , geheimnisvoll lockende Parkwildnis
hatte eintauchen können , stockte wie festgebannt sein Fuß.
Denn etwas Lichtes , das nur ein helles Frauengewand
sein konnte , schimmerte zu seiner Rechten auf , und er
glaubte die Umrisse einer schlanken Gestalt zu erkennen,
die nach seinem Empfinden nur die der mit allen Fibern
der Seele Gesuchten sein konnte . Aber wenn er noch eben
bereit gewesen wäre , Jahre seines Lebens für ein Zu¬
sammentreffen unter vier Augen hinzugeben , so packte ihn
nun aufs neue dieselbe törichte Furcht , die ihm vorhin an
der Tafel die Lippen verschlossen hatte . Wie mit
unsichtbaren Fäusten riß es ihn rückwärts — zu
feiger Flucht . Er wollte sich den Anschein geben , ihre
Anwesenheit nicht bemerkt zu haben , und wollte auf
einem Umwege wieder das Haus zu gewinnen .suchen.
Ohne jeden Zweifel hätte er diese Absicht auch wirklich
ausgeführt , wenn nicht Hertha selbst sie vereitelt hätte.
Denn als er die erste Bewegung gemacht hatte , aus der
ihr sein Vorhaben offenbar geworden war , erklang klar
und deutlich ihre ruhige Stimme:

„Sind Sie es , Herr Leuthold ?"
• Run gab es freilich kein Zurück mehr und kein
Entfliehen . All seinen Stolz zu Hilfe rufend , trat er
auf lie zu.

.Sie fi.„Zu Befehl , mein gnädiges FräulemTich
Und ich würde untröstlich sein , wenn ich für« «r ich g{(
Sie in irgendeiner süßen Träumerei gestört zu st «rauen ai

Es hatte wohl ironisch klingen sollen, ast
gab sich den Anschein , den sarkastischen Ton V
zu haben . _ ., J

„Die Zeit ist wohl nicht zu süßen TrauH„ine Zen gl woyr muji <ju |u öen —i **yu
getan, " erwiderte sie unverändert freuM». « . aber e
konnte nicht schlafen — das ist alles I Und 1'?^ ,,̂ «yt
mich der Eingebung , die mich in den Park h« P ,r je er
Denn es ist mir lieb , daß ich Gelegenheit st»^
einmal zu sprechen ." ,

An den Stamm eines Baumes geleym
neben der Bank stehsngeblieben , auf der R
Pulse jagten wie im Fieber , und er nt# !
Kraft seines Willens einietzen gegen das wilde ^ ihre (
die Geliebte ungestüm in seine Arme zu rep ur itjn£
aber behielt er so viel Macht über sich, um willaber behielt er so viel Macht uver lieg, ^ wu,
schriftlichen Sturm seiner Gefühle hinter erku»! Der
zu verbergen.

„Wirklich ? Ist es Ihnen lieb , gnädig«
Ich hätte eigentlich guten Grund gehabt , »"|
zu vermuten ." W

„Warum ? — Sind wir nicht als oz
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verloren zu haben ?"
Sie sprach gar nicht pathetisch , f°” ?eLe feö

lassen . Und doch mußte jedes ihrer Wo^
bis in ihre innersten Tiefen aufwühlen.

„Was kann Ihnen an dem einen öderes
legen sein, Fräulein von Raven ? Sie >
liche Braut eines andern — ich bin u
können Sie sich über meine gute oder J
doch wahrlich leicht genug hinwegsetzsn !"

„Warum ? — Sind wir nicht ais äoertP‘>L!
schieden ? Und haben wir uns nicht als
getroffen ?" ob

„Run ja -- man mag es so nennen ! ^ ^
„Rein , machen Sie keine EinschränkumH

Sie darum ! Sie können nicht ahnen , wie ,
damit tun würden I An was soll ich mich

llll^
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.-.Mn ein gelaufen ist. (Dasselbe kommt zur Ver¬
jüng -) tD0 '? en  auch hier den Dank zum Ausdruck
U^,gen, indem̂wir uns^zu Ehren des Verstorbenen von
WM Sitzen erheben. — Gleichzeitig gibt der Vorsitzende

»n einem weiteren Schreiben Kenntnis , in welchem der
M Essen verzogene Direktor Förster sein Amt als
Ktadtoerordneter niederlegl . — Hierauf wurde in die
Tagesordnung eingctreten . — Die in der Sitzung vom
Za Februar beschlossene Abänderung der Friedhofsord-
«u'nq betr. Erhöhung der Preise für Grüfte und Kauf-
" aber hat aufgelegen , Widerspruch ist nicht erfolgt und

Abänderung vom 1. April ab in Kraft treten.
Mch hierzu gaben die Stadtverordneten ihre Zustimmung.
Z.  Die Versammlung nimmt Kenntnis von einer Ge-

.hmigung einer Gehaltserhöhung für den Schulpedell der
^ndwirtschaftsschule und Gewährung von Gehaltszu-

laacn an 2 Lehrer genannter Lehranstalt . — Der Be¬
zirksausschuß gab zur Aufnahme der Anleihen im Ge-
^mtbetmge von 60000 Mk. die Genehmigung , kllüpfte
edock daran die Bedingung , daß die von Seiten des
Wales der Stadt geleisteten Zuschüsse zur Familien-
irrtsrstützungen für die Tilgung resp. Verzinsung des
^genommenen Betrages verwandt werden . Ebenso soll

Erlös aus dem Verkauf der Dauerwaren zur Amor-
Mion des für Beschaffung von Dauerwaren aufge-
Mvdten Betrages Verwendung finden . — Bürgermeister
Aarlhaus erstattete alsdann den vorläufigen Verwaltungs¬
berichts für das Etatsjahr 1914. — Hieran schloß sich
die Festsetzung des Haushaltungsplanes für 1915, sowie
Genehmigung zur Erhebung von 150 Prozent Zuschlägen
zur Staaiseinkommensteuer als Gemeindeeitckommensteuer
(bisher 140 Prozent ) und 170 Prozent Zuschlägen zu
den Realsteuern für das Etatsjahr 1915 . Der von
Bürgermeister Karthaus oorgetragene und eingehend er-

A. Ordentliche Einnahme : Ausgabe:
Wt. l Gemeindevermögen 25585 .08 35768 .20

II Gemeiydeanstalten 152060 .— 167050 .—
111 Allg. Verwaltung 10800 .— 33700 . -

„ IV Polizeiverwaltung 650 .— 8750 .-
V Straßen , Brücken re. 600 .— 12700 . -

n VI Armenverwaltung 3700 .— 7600.—
„ VII Volksschule 14500 .- 31300 .—
u VIII Direkte Steuern 103280 .— 14200 .—

IX Indirekte Steuern 3560 .—
„ X Betriebsfonds 10000 .— 10000 .—
. XI Sonstiges 424 .92 4031 .80

Summa A 325100 .— 325100 .—
B. Außerordentliche 17230 .— 17230 .—

Gesamtsumme 342330 .— 342330 . -

i Ausgaben wie folgt:
»̂>Wasserwerk

Zuschuß der Stadtkasse
Gesamtsumme

I ) Elektrizitätswerk

20900 .-
3200 . -

24100 .—

Betriebsüberschuß a . d. Stadtk.
Gesamtsumme

■«) iluguste Viktoria -Krankenhaus

24100 —
30100 .—

24100 .—
25100 .—
5000 .—

Zuschuß der Stadt
Gesamtsumme

Altersheim
' Zuschuß der Stadt

Gesamtsumme
hHöhere Mädchenschule
| Zuschuß der Stadt

Gesamtsumme
^ndwirtschaftsschule

Zuschuß der Stadt

tobte

30100 .— 30100 .—
15000 .— 15800 .—

800 .— —
15800 .—
2860 .—
1240 .—

15800 .—
4100 .-

4100.
6900 .-
5000 .-

4100 .—
11900 .-

11900 .— 11900 .—
67400 .— 75100 .—

7700 .—

trh Jr r ö 7 vl ' uyueu mögen.
lAt&ml trotzdem nicht, daß ich mich in dem
"Wmauen auf Ihre Ritterlichkeit getäuscht habe. Oder

Gesamtsumme 75100 .— 75100 .—
rorbneter Schäfer bemerkte hierauf , daß der

Ausschuß den Etat genau geprüft und gefunden
.Sie sind grausamer , als Sie es ahnen mögen.

habe daß nur die äußerst notwendigen Ausgaben ein¬
gestellt worden seien; der Ausschuß schlägt vor : 1. den
Etat ohne Debatte zu genehmigen . 2. der Erhebung der
beantragten Steuer zuzustimmen (ein Zuschlag zur Be-
triebssteuer soll für 1915 nicht erhoben werden)und 3 den
Etat auf M 342330 in Einnahme und Ausgabe festzu¬
stellen. Die Versammlung beschließt demgemäß -
Wahl ze zweier zur Übernahme des Amtes als Vorsteher
und als Mitglied des Schätzungsamtes geeignete und
bereite Gemeindemitglieder . Es werden auf Vorschlag
gewählt : als Vorsteher Bürgermeister Karthaus und
Rentner Fr Glöckner; als Mitglieder : Bierbrauereibesttzer
Georg Helbig und Mühlenbesitzer Herm . Engelmann -
Die Genehmigung zur Anschaffung eines Äparates zur
Erzeugung der künstlichen Höhensonne und eines Mo-
mentschalters für den Röntgenapparat im städt . Auguste
Viktoria -Krankenhause zum Betrage bis 800 Mk.. wird
^" '̂^ sprochen. — Bei Mitteilungen des Magistrats be-
merkt Bürgermeister Karthaus , daß an 281 Familien
791 Zentner Kartoffeln a 3.80 Mk. und an die -Familien
von Kriegsteilnehmer 200 Zentner a 3 Mk. verabfolgt
wurden ; ferner wurden Nußkohlen an dieselben perZtr.
1.25 Mk. geliefert. Schluß der Sitzung.

ff Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Gefreiter
Holz  c m berm 2. Pionier -Bat . Nr . 27, früher Schüler
der Landwirtschaftsschule in Weilburg . - Unteroffizier
Heinrich Keller aus Atzbach, Kreis Wetzlar , beim Pion .-
Bataillon Nr . 21, er wurde auch mit der Hess Tapfer-
wits -Medaille ausgezeichnet . — Kriegsfreiwilliger Heinrich
Groh aus Atzbach, Musketier beim Jnf .-Reqt . Nr 130 —
Reservist L. Tasch aus Atzbach. beim Feldart .-Reqt . ' 63.
— Wehrmann Heinrich Brück aus Erda , Kreis Wetzlar
beim Inf . Regt . Nr . 83 . '

sj Aus Anordnung des Ministers fand am Lehrer-
Semmur m Dillenburg vorige Woche die für den Herbst
angesetzte Entlassungs -Prüfung statt . Sämtliche 29Abi-
tunenten haben bestanden , darunter : Kiffel - Weinbach.
Fehler - Christianshütte , Nather - Blessenbach und Schön-
oorf-Driedorf . ^

sj Am Samstag vormittag verließ mit Sonderzuq
das Landsturm -Ersatz-Bataillon Weilburg . welches seit
24 Marz dahier und in den Nachbarorten Ahausen,
Lohnberg und Eubach einquartiert war , unter klingendem
Spiel und geschmückt mit Blumen unsere Stadt . Bürger-
meister Karthaus hatte zuvor dem Bataillon ein „herz¬
liches Lebewohl " zugerufen.

O In der Nacht von Samstag auf Sonntag brach
m der an der Grundbachtal -Straße gelegenen Mühle der
Witwe Jung  auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise
Feuer aus . Die Mühle brannte vollständig nieder und
konnte s»st nichts gerettet werden . Den hrrbeigeeilten
Feuerwehren gelang es, einem weiteren Umsichgreifen des
Feuers Einhalt zu tun , sodaß Scheune und Stallungen
verschont blieben . Der Sohn der Witwe soll wegen Ver¬
dachts der Brandstiftung verhaftet worden sein.

8 Von der statistischen LandeSzentralbehörde sollen
an ernem noch näher zu bestimmenden Tage im ersten
Drittel des Monats Mai Erhebungen über die noch
vorhandenen Vorräte an Getreide und Mehl vorgenommen
werden . In den Vorräten gemäß der Aufnahme vom
1. Februar sind naturgemäß bedeutende Veränderungen
erfolgt , über die eine klare Übersicht fehlt . Übereignungen
und Zuweisungen haben stattgefunden ; manche Vorräte
sind erst ln den letzten Monaten ausgedroschen und aus¬
gemahlen worden . Wie viel aufgebraucht und wie viel
noch vorhanden ist, muß von neuem festgestellt werden
damit die Verteilung bis zur neuen Ernte nicht fehlqreift.
Die Aufnahme soll sich der „Fr . Ztg ." zufolge auch auf
Hafer und Gerste erstrecken.

L. U. Ein Studentengarten in Gießen . Zwischen dem
Sekretariat und der Aula der Universität ist auf Veran-
lassung des Rektors der Universität ein vorher brach
liegendes Gelände als Studentengarten hergerichtet worden.
Die Mittel dazu werden vom Grvßh . Ministerium zum
Teil auf bauliche Unterhaltung zum Teil aus dem Fonds
sur öffentliche und gemeinnützige Zwecke bewilligt , dazu
kamen private Stiftungen und ein  Beitrag der Studen-

^ ie  ~ n^8 e soll zur körperlichen Bewegung
und Ruhe der Studenten in der Näbe der lln^ ern̂ es

Entsprechend den auf das Neffe
der Volksernahrung gerichteten Bestrebungen der Großh
Regierung und der Universität wird während des HX
ein beachtlicher Teil des im übrigen gärtnerisch anae
legten Geländes zum Gemüsebau verwendet uffd Sr
L km in titlet ÄtiB
stN allgemeinen angebaut worden, andererseits sind
eine Reihe von kleineren Anbauflächen gewonnen worden

x11 ftn<f x bEgen Preis an einzelne Studenten ab-
gegebm werden, was zum Teil schon geschehen ift E«
tf  nicht ausgeschlossen, daß sich diese Art der Verwendung
auch nach dem Krieg bei der Studentenschaft einbürger?
ESenl ist unseres Wissen die erste Universität, dkL
solche Einrichtung getroffen hat, durch die der Gartenbau
zu einer studentischen Betätigung wird. — Auch die wesent-
Uch im Interesse der Studentenschaft geplante neueYn
aTenTfein " d-° - ndw!Zimb ? S bM feK
im'ff “. ■ r 6tm  Vemaliungsberich, des ObtriaSnfctife«,
S ‘ ' * 1'f - »• Dar «aeimasiBe tumimWba
^0^ 1914 fand in der Zeit vom 26. Februar bis 5 Mär;
^ ^ Es --tzgeschäft vom 15. bis 18. Juli statt Die dnrck
die Mobilmachung am 1. August 1914 notwendigeM deäus-
Hebung fand vom 3. bis 5. August 1914 statt. Es würden

'? 688  dt » d- -uSg-hobtn und z«n°"1. Reitpferde
2- „
3. Stangenzugpferde
4. Vorderzugpferde
5. Stangenzugpferde.
6. Vorderzugpferde
7. Schwere Reitpferde8.

I.n.
i.
i.n.

ii.
i.

ii.

27
18

180
65
14

108
165
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r  st äss  srarsä*smtiä;L,nS ut5  03 öie  köstlichste meiner Lebenser-
bewahren zu dürfen hoffte?"

M kielt oo" oie gekannten Schauern durch-
i fA « Schang sich dennoch zur Härte.

ai)ne "lcht , welche Stunde Sie meinen können,"
rbS Cr mtt ^i >er klingender stimme. „Denn daß
MeZ„pan  T an . unsere letzte Unterhaltung am See-
Ieinnphirx0! ?u-nn td)  wohl unmöglich annehmen!

geoildet bin ich wahrlich nicht!"
quälen! Und vielleicht haben

ih, ik Aber auch die Rechte des Beleidigten
^uiihnm ficht!" ^ @ren36n"'dnigstens . die die

.vjch will nicht, daß Sie von einer Beleidigung
°">>rqetan" "E uls solche habe ich aufgefaßt, was
iJS ' Aber wie soll ich das. was Sie eben

Itgen Erinnerung sagten, in Uebereinstimmung
Verhalten gegen mich — mit diesem

1 ~ "Nb vor allem mit Ihrer Flucht.
'•Berte?"° âr  ° as  Almosen einer letzten Aussprache oer-

ich unrecht gehandelt, als ich mich
kinh!7 a* e ent3°9- Und doch weiß ich nicht, ob ich
dürien UPulichen Lage anders handeln würde. Denn
Sic hnü’Ä vergessen, daß es sich damals doch nicht
ftiremaÖe te' ^ "dern auch um mich. Ist Ihnen

«rien"hL -I n 3 e9en  mich niemals der Gedanke ge-
»>ir niriT37^ geflohen sein könnte, weil — nun. weil

F Fahl9keit zutraute, stark zu bleiben, wenn
'heut? „u* ?̂nmal Auge in Auge gegenüberstand?"

5cS7 ',ud Sie Ihrer Starke sicher- nicht
Ute haben Sie die Aussprache nicht mehr zu

U' das erwiderte sie einfach. „Denn heute gibt es
And das Schwäche wappnet."

datz der Mann , dem irf, anaebäre . »nr dem

vielleicht schon morgen auf dem
Felde der Ehre sein Blut dahingeben muß. Man kommt
nicht in Versuchung, einem Manne in solcher Lage dieTreue zu brechen." a

Eine so schlichte Größe war in ihrer Erwiderung ge¬
wesen, daß den Händen Leutholds mit einem Schlage alle
Waffen des Grolls und des tödlich gekränkten Selbst-
gefuhls entsanken. Ehe Hertha es zu hindern vermochte,
hatte er sich niedergebeugt und einen Zipfel des leichten
gedrückt ll)VS Sc ûltern  verhüllte, an seine Lippen

„Verzeihen Sie mirI" bat er. „Ich verdiene es wohl
6,ar nicht, daß Sie so zu mir sprechen. Auf die einzige
Entschuldigung, die es für mich gäbe, darf ich mich ja
x ^ "u-3J eb?vl  keiner Entschuldigung, und doch - und
doch hatte ich sie gerne gehört."
r . u also noch einmal sagen, daß ich Sie
liebe, Hercha, daß es für mich auf der ganzen Welt
nichts gibt als diese Liebe? Ist es nicht ein neues Un¬
recht, das ich mit solchem Geständnis begehe?"

(Fortsetzung folgt .)

Außerdem wurden 5 Wagen und Geschirre anaekaû Di.
Aushebung stellte vorzügliches Pferdematerial. Eine zweite
Aushebung fand am 14. September 1914 statt bei welcker
nochmals 48 Pferde ausgehoben wurden. Vom 11. bis ? 3
August fand sodann die Kriegsaushebung der Mannschaften
und am 23 . und 24. Oktober die Musterung und Aushebung
der Jahrgange 1894 —1885 des ungedienten Landsturmes statt —
C anit “ tiefen  Drei Aerzte des Kreises, die Herren
vr . Auler, l) r. Moser und Dr. Petsch wurden zu Begi^ des
Krieges zu den Fahnen embcrufen. Trotzdem nun die übrigen
Aerzte einen Teil ihrer Arbeitskraft in den Dienst des Roten
Kreuzes stellten, konnte doch das Publikum hinreichend ärztlich
versorgt werden, da die Anstaltsärzte in Weilmünster ausbal en
und Mi Teil der Arbeit beim Roten Kreuz dem schveizorL
vr . Haas übertragen werden konnte. - Auch die Versorauna
des Kreises mit Arzneien war ausreichend. Zwei Apotheker
wurden zur Fahne eingerufen, doch konnte für Ersatz gesorgt
werden. Auch die Wasserversorgungdes Kreises machte Fort!
schritte. Besonders ist die Wasserversorgung von Waldhausen

f bc0rü&en' da man endlich dort
jetzt des Typhus Herr werden kann. Ortsbesichtigunqen wurden
Mmmen - H' " " RtM.-u»«s.Prii |idenit7 »' chi7 -r^
nommen. ^ m Kreise waren o9 Hebammen  tätig . Nach¬
prüfungen und Revisionen wurden während des Krieges auf
Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten nicht gehalten
Emê Hebamme erhielt die goldene Brosche. 9 '

* Beschlagnahme der Reisvorräte . Der Bundesrat
hat am 22 April 1915 eine Verordnung erlassen durch
die das Reich die Verfügung über solche größeren Rei?
mengen erhalten soll, die zu spekulativen ^Zwecken dem
Konsum ferngehalten werden . Die Durchführung wird
der Zentraleinkaufsgesellschaft in Berlin übertragen. 9 Wer
SSoam §, Bruchreis oder Reismehl am 26. April in Ge-
SS umß die Mengen der Zentraleinkaufsge-
sellschaft m . b. H. m Berlin bis zum 29. April anzeiaen
wobei die Mengen ausgenommen sind, die bei ci! em
Verwahrer unter 2 Doppelzentner betragen . Die
Formulare zur Anmeldung können von der Geschäfts¬
stelle der Handelskammer zu Limburg , Josefstraße 7 be¬zogen werden . " ' " p '

t ' cZ ^ ^ irks Ausschuß zu Wiesbaden hat auf Grund
der ßß 39 und 40 der Jagdordnung den Schluß der
Schonzeit für Rehböcke auf den 1. Mai festgesetzt. Von
einer Abänderung des auf den 1. Juni festaesetzten ge¬
setzlichen Anfangs der Schonzeit bei Birk- Hasel- und
Fasanenhuhnern wird abgesehen.

8 Die in dem 8 5 des Gesetzes über die Familien-
S ' l ^ ungm vom 28 . Februar 1888 und 4.  August
19i4 für die Ehefrau während der Monate November

festgesetzten Unterstützungsbeträge
ünb auch wahrend der Sommermonate zu zahlen.

v« leLt »in  zartes reines Gesicht, rosiges, jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint . — Alles dies erzeugt die echte

SreckenpferüSeife
• LUlenmllchseife ), tob Bergmann L Co., Radebeul,

A Stüek 60 Pfg. Ferner macht der Cream „ Dada " (Lilienmilch-
Crtun ) rat . und »prOd. Haut wrifl und aunffl. tw. icb. Tuba 50 Pfj.

m ' fftuttgart ' 24.  April . (W . B . Nichtamtlich .)
Nach dem „Wurtt . Milriar -Verordnungsblatt " hat Graf
Zeppelin das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhalten.
& ij. ^rt/.  91pnl . (Ctr . Frkft .) Die wieder¬
holten feindlichen Fliegerangriffe haben dem erzbischöf¬
lichen Ordmanat Veranlassung zu der Anordnung ge¬
geben, daß für die Zeit des gegenwärtigen Weltkrieges
m allen gefährdeten Orten feierliche Kirchenaufzüqe , auch
dre. Fronleichnamsprozessionen , zu unterbleiben oder sich
aus das Gotteshaus zu beschränken haben.

Berlin,  23 . April . Der Fahrer des in die Spree
gestorzten Straßenbahnwagens , Teschke, wurde heute von
der Kriminalpolizei verhaftet . Es ist erwiesen, daß ihn
die volle Schuld an dem Unglück trifft.

Mrlei.

Wetteransstckten für Dwnstai , d .■ 27 April.
Trocken und meist heit-r , nachts ziemlich k:It, auch

tagsüber rauhe nördliche Winde.

Kärtchens Abschied. Der bekannte Mitarbeiter der
„Jugend ", Karl Etilinger , der als „Karlchen " und „alder
Jrankforder " zeichnete, ist jetzt zur Waffe eingezogen
worden und verabschiedet sich in der neuesten Nummer
der Münchener Zeüschrisr von der Redaktion mit nach¬
folgenden Versen in seiner heimatlichen Mundart:



Adschee , meine Herrn Kollege!
Adschee, adschee! Ich geh bei's Heer,
Ich zieh uff Heldetatei
Mir wern for langre Zeit mt mehr
Uns in die Haar gerate!
Wer weiß, wann ich Euch nnddersehk
Laßt Euch die Händcher dricke!
Ihr Manuskriptercher, adschee!!
Duht merr se ja net schicke!)
Adschee, adschee, mei Dintefaß!
Adschee, mei Fedderhalter,
Es geht, — die Aage wern merr naß,
Dei 'Frankforder, bei alder . . .
Er lernt jetzt Laufschritt, husch, husch, husch,
Lernt schieße, nix wie Treffer,
Nemm Dich in Acht, Herr Grandebouche!
Baßt uff. Ihr Lausiköffer!
Adschee! Des „Karlche" mecht jetz Schluß
Mit Verscher unn Satire!
Des „Karlche" steiht vom Pegasus
Unn dhut zu Fuß marschiere:
Unn tritt merr die Gefahr aach nah,
Nor deshalb kaa Gezitter!
Der Hüth hat merrsch besohle ja:
„Gell, Karlche, Du kimmst Widder?"

Ärieasimstnn . 60000 deutsche Rekruten , schreibt der
R^ ical de Marieille " vom 13. April, werden zur Zeit

in Belgien ausgebildtt . Da sie später an den gefähr¬
lichsten Stellen Verwendung finden sollen, so werden nur
Waisenkinder ausgesucht, um zu vermeiden, doß man den
Eltern Rechenschaft über das unnütze Blutvergießen zu
geben braucht.

Lew Mita
Wien,  26 . April. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : 25. April 1915, mittags : An der
Karpathenfront wurde im Orawatale ber Kozlowa em
neuer Erfolg erzielt. Nach tagelangem mit großer Zahrg-
keit durchgeführten Sappenangriff erstürmten gestern
unsere Truppen die Höhe Ostry, südlich Kozwwa Gleich¬
zeitig gelang es den anschließenden deutschen Truppen,
an und westlich der Straße Raum nach vorwärts zu _ __ _ __

I“ IpSSS *»ISS*  ff |41i|«il|if dkl Kkismkiilk.
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Eroberung des Zwininrückens anfangs April ist nun¬
mehr der Feind von den verbündeten Truppen aus der
ganzen seit Monaten zäh verteidigten Stellung beider¬
seits des Orawatales geworfen. In den übrigen Ab-
chnitten der Karpathenfront vereinzelter Geschutzkamps.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien,  26 . April . (W. T . B. Nichtamtl'ch.) In der
durch ihren Reichtum an Kunstschätzen berühmten, dem
Grafen Wilezek gehörenden Burg Kreuzenstein bei Kor-
neuburg nächst Wien brach Schadenfeuer aus . —

♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦ # ♦♦♦♦♦♦♦♦♦xxxxxxxxxx
Garten-

Laut Bundesratsbeschluß vom 22 April 19l5
ist die Beschlagnahme der in Deutschland be¬
findlichen Mengen von Reis , Bruchreis und
Reisspeisemehl angeordnet und der Zentral-
Einkaufsgesellschaft m . b. H in Berlin das Recht

>aus Erwerbung der in Frage kommenden Mengen
zu den festgesetzten Höchstpreisen eingeräumt worden.

Die Lagerhalter werden unter Hinweis auf

«s, .chs §h. stich ° UZ Brand vom Schloßt diesen Bund --r °. sb-!chluß hi. rmit °«ig-i °rd » t
kastellan entdeckt, der sofort die benachbarten Feuerwehren tzje Anzeige der am 26 April vorhandenen Mengen
verständigte. Dem Feuer fielen zum Opfer: Ein Teil jjg 89 . April 1915 der Zentral -Einkaufs-
des Dachstuhles und das sogenannte orientalische Zimmer ; Gesellschaft in Berlin zu erstatten,
über tausend Kupferstiche, darunter einige von Albrecht > ^ Anzeige sind Mengen ausgenommen,

unJ  2 D°ppch.a .n-r
auch durch Wasser beschädigt worden sein. Den jeden- betragen . .
falls sehr großen Gesamtschaden abzuschätzen ist vorläufig Anmeldungsformulare können von der Gesa)afts-
unmöglich. Der Brand dauert noch an, kann jedoch als Unterzeichneten Handelskammer bezogen

cmĝ dammt ^bettachtet ^ ^ Nichtamtlich.) Der „Pro - werden.
arss " ' erfährt aus Schanghai, daß der japanische Ge
sandte in Peking dem chinesischen Minister des Äußern
eine dringliche Mitteilung überreichte, die auf der gänz¬
lichen Annahme der revidierten Vorschläge Japans besteht.
Andernfalls würden die Verhandlungen sofort abgebrochen
werden. _

Verlustlisten

Limburg, (Lahn ) den 24 . April 1915.
Die Handelskammer : K i r chb e r g er^

istvon heute ab Sonntags
von 11—12 Uhr geöffnet.Die PoUtabiblioSiictt

Eieine Anzchi
jb . h. Anzeigen, bteb®
tägliche Leben betreff
wie Käufe u. Verkäir

1Pacht-, Miet-, P

I-i nal-Gesuche und eoej
solcheAngeboteerziele
eine

große Wicktz
>wenn sie bei sali
mäßer Abfassunĝ

zweckentsprechender
!Ausstattung zur«
l nähme gelangenind

Sämereien
empfiehlt

1. Weltbürger Cousumhaus
K. Brehm.

XXXXXXXXXX

Tageblck

L „ Verwende!
„Krem-Pfennig"

Marken <1
«ul Srtefen, Karten ae.

dtz
Nr . 206—207 liegen auf.

Infanterie -Regiment Nr. 68.
Reservist Alons Bendel aus Obertiefenbach, leichtv.

Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 8l.
Unteroffizier August Reichler aus Ernsthausen schwerv.

Reserve-Infanterie -Regiment Nr. 87.
Ersatz-Reservist Heinrich Späth aus Philippftein lv.

Landwebr-Jnfanterie -Regiment Nr. 116.
Wehrmann Friedrich Becke- aus Laubuseschbach lv.,

bei der Truppe.
Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 49.

Ersatz-Reservist Julius Löw aus Wolfenhausen, bis¬
her verwundet, 6. 4. 16.

Bekanntmachung.
Diejenigen hiesigen Familien , welche noch Spcisekar-

toffeln benötigen, wollen rhren Bedarf umgehend und
innerhalb 24 Stunden auf dem Polizeizimmer des Bürger¬
meisteramtes unzeigen, damit wir eventuell noch weitere
Kartoffeln ankaufen können. Der Kaufpreis wird pro
Zentner bei freier Lieferung ins Haus vorausfichtlrch
6.20 Mark betragen.

W ei l b u r g , den 26. April 1915.
De» Magistrat.

tfedpoflpückmgen
mit Wellpappen-Einteilung für Cierversand empfiehlt
H. Zippers Buchhandlung, Gr. m. b. H.

„'.Berliner lorpp#"
ist vorrätig. Die Nummer kostet
nur 5Pfg .,'ern Wochenbezug 20 Pfg.

S . Zippels Krrchhandlmrg , G . m . d . S.

für den ganzen Tag, oder
jüngeres Dienstmädchen
als zweites Mädchen für
Haus - und Gartenarbeit so¬
fort gesucht.

Adolfstraße » .

Tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus sucht
Frau Professor Frehbe.

Ein ordentlicher

Jung«
kann in die Lehre treten bei
Schneidermeister Böhme.

2Jimnikr-Wohnnng
mit Zubehör sofort zu ver¬
mieten. W . Woser jr.

Tapeten
neueste Muster riesig billig
Borde gratis. Reste
weit unter Preis , sämtliche
Farben und Pinsel , ln
Leinöl und staubfreies

Futzbodenöle.

1. . ,
K Brehm.

Geleeu.MM
Pfund von 25 Pfg.
In Riibcnkn
la Amist!

Pfund 40 Pfg.
1. ielnrger Lch

K. Brehm.

Soldatenhi
im Rathause

geöffnet von 2- 8'/,
nachmittags.
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Schulbüch
in soliden Einbänden, °
hiesigen Lehranstalten,

die Landschulen
empfiehlt

H. Zipp«
Buchhandlung

wno« Deutsche Derlagsgesekffchastm Stuttgart, » eetm, Leipzig, Wien.

Das valkstMulichste Werk
über den gegenVärttgen Krieg ist die Illustrierte!A»prcich « FürftlichkeUrn b- stkllten n»ch persönl

diese « rir, »«eschichte für Cajdrette , darunler
)TM| ». Düriiember « »Bein 100 Slück zur

Geschichte.„Weltkrieges
Wöchentlich ein ßeft. Allgemeine Kriegszeitung. <. preis2S pst""

Rach »em bewährten Borbild unserer rühmlich bekannten Illustrierten « eschichre des Krieges die als e, »
unter vielen heute noch stark verbrriirt wird, bieten wir. setzt abermals eine fortlaufende ZeNgesch.chie Mtr
KriegSbeaedrnheiten, bestimmt, die Lrrigniffe der über uns aufgegangrnen grohen Zeit m Wort und Bild vr
festruhaUm und ein Hausbuch zu » erden, das über die Ursachen und den Berlaus des uns aufgedrungenen Kam?^
in abgeklärter« « beachtet, Wertloses beiseite lästt und das Bedeutungsvolle und Bleibende sammelt, ein vaterländisch^

Werk für alt und jung, hoch und niedrig, für die Gegenwart und die Zukunft.
Zede«Heft enthält BV zahlreich« Beiträge namhafter Mitarbeiter au« dem Heere, der Marine, den Kreisen betjwm
Mtcn der serti . uf« , . tAMt UN» Technik , sowie viele Abbildungen nebst eine « « rtra -Kunstblatt oder einer Karte.

•r Man beachte den Preis von 25 pf. und verlange ausdrücklich„Kriegsgeschichte Union" "*• A

Ponötig in der Dchhaiidlung Hugo Zipper, G. «I. b. N-
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